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tliche Bekanntmachungen.
Erhebung der 1. Raie Staats., Gemeinde- und

im% l euer  stndel in der Zeii vom 13 bis 27. Zuli stall.
z»r schnelleren Abwickelung der Einzahlung wird

?anztz! das Geld möglichst abgezählt bereit zu halten.
HBäfä&jie Einlegung von Einsprüchen und Berufungen
n te. [Die fiöl)c der Veranlagung hält die Zahlung der
chd«! tu nicht aus. dieselbe muh vorbehaltlich der Rück-

ms eingezahlt werden.
ft und, " ________
SS «k Auszahlung der Kriegsunterstübung findet am
l Pei< 18. Zuli 1916. nachmittags von 2—7 Uhr.

ata Mischer Reihenfolge statt und zwar:
.M  n 17. Zuli 1916 von2- 3 für die Em
ng2 idrrechligten mit dem Ansangsbuchstaben: A. 33.
m Ä»

M ^ 3—4 Ilhr für diejenigen mit den Ansangsbuch-
- v« ; ff. F. G.

|0„4—5 Uhr für die Buchstaben: K
Sm5—6 Uhr für die Buchstaben: I . und K

umN̂ 6-7 Uhr für den Buchstaben: L.
■ 18. ZuU 1916 von 2- 3 Uhr für die

hlH« Wderechliglen mit dem Anfangsbuchstaben: M.
ich bi
•et Soul ott3—4 Uhr für die Buchstaben: P . L. R.
,ensto> gl4—5 Uhr für die Buchstaben: <5. und Et.
- -- " on5- 6 Uhr für den Buchstaben: Sch.
[ ttm5tn g _7  ui) r für die Buchstaben: T. V. W.
'-ng« ^

Sieget in eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschäfles
. glichen, wird ersucht, die festgesetzlen Zeiten ge-

izuhalten. Außerhalb dieser Zeilen werden
M nicht geleistet.

m den vorbezeichneten Tagen haben zum Zwecke
»lungsleistung sämtliche Personen zu erscheinen,
'jvlung durch Vertreter ist nicht zulässig.

Möchterstein,  den 15. Juli 1916. ~
Der Bürgermeister: Schmidt.

Jt amtlichen Tagesberichte.
nM T Freitag, den 14. Juli.
anbj«ericht des deutsche» Hauptquartiers

^ei„«l ^ . Großes Hauptquartier,  14 . Juli.
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Telephon Nr. 164.

24. Jahrgang.
Armee des Generals Grafend . Bothme ».

Der Feind drang gestern abermals in die vorderste
Verteidigungslinie ein und wurde wiederum durch Ge¬
genangriff mit erheblichen Verlusten geworfen.

Balkan -KriegSschaaplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberst « Heeresleitung.

- «iderseits bet Somme ist
,ji j») ikstiger Kamps entbrannt.  Die Eng-

*griffen heute im Abschnitt Wald von Manetz-
ijähri? >guev a l an und wiederholten ihre Anstrengun-
/^ '« Wäldchen von  T r o n e s. wo sie gestern
'iseiB Kreits durch einen schnellen Gegenstoß unserer

bis *** empfindlich getroffen waren. Nachdem die ersten
!t & Nl« blutig abgeschlagen waren, sind neue Angriffe
riiE Gonge. Die Franzosen fügten mit ihren gestrigen
5ef (j ^chen Angriffen in Gegend von B a r l e u x und
" ep» bon E str e e s den zahlreichen Mißerfolgen der
in ei«! »Tage eine neue Enttäuschung hinzu. Weder sie
SM noch jhre schwarzen Freunde haben auch nur einen

* *Gelände gewinnen können.
ist! ich der Maas  sind französische Wiederer-
'versuche gescheirert; sie wurden in Gegend der

^»uville  durch unser Feuer unterbunden und
* Feste Saufe«  glati abgewiesen.
^reiche feindliche Patrouillen oder stärkere E»>
'Stabteilungen wurden aus der übrigen Front zu¬
tage»; deutsche Patrouillen brachten bei O u l-
^ i a u l n e und westlich von M a r ki r ch G e-

ein.
Oestlichcr Kriegsschauplatz

7 ' ^g r u p p e: General v. L i n s t n g e n.
f *8ct Stocho d-L inie  warf ein Gegenstoß bei

:.c}e (nördlich der Bahn Kowel-Sarny) über den
^ dorgehende Russen zurück; 160 Mann wurden

genommen, zwei Maschinengewehre erbeutet.
I?!*x e Fliegergeschwader  wiedcrhol-

Erfolg ihre Angriff« östlich der S t o cho d.

I rr ö; err.-»mgarische SeneralstabSbericht.
WB. Wien,  14 . Juli . (Amtlich.)

Rassischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  stehen unsere Truppen nach

Erfüllung der ihnen gestellten Ausgabe wieder in den
allen Stellungen auf den Höhen westlich des oberen
Moldawa.

Westlich und nordwestlich von B u c z a c » haben
oic Russen gestern ihre Angriffe fortgesetzt. Nachmittags
wurden zwei breit angelegte Angriffe zurückgeschlagen.
Gegen Abend gelang es einem dritten Ansturm des
Feindes, nordwestlich von B u c z a c z einzubrechen. In
erbitterten Nahkämpfen  wurde der Gegner
ourch deutsche und österreichisch-ungarische Truppen wie¬
der vollends hinausgcworfen. Nördlich der von Serny
nach Kowel führenden Bahn nisteten sich russische Ab¬
leilungen auf dem linken Stochoduser ein. Sie wurden
spät abends von unseren T-uppen überfallen und ver¬
trieben, wobei 160 Gefangene in unserer Hand blieben.
Sonst bei völlig unveränderter Lage nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafte Gesechtstätigkeit an der Front zwischen

Brenta  und Etsch  hält an. Nach Artilleriefeuer
setzten gegen mehrere Stellen unseres Verteidigungsab¬
schnittes zwischen der C i m a D i e c i und dem Monte
R a sta, wiederholte Angriffe sehr bedeutender italieni¬
scher Kräfte ein. Besonders hartnäckig war der Kamps
nordwestlich des Monte Rasta, wo der Feind zehn An¬
stürme versuchte. Unsere Truppen schlugen wieder sämt¬
liche Angriffe unter den schwersten Verlusten des Geg¬
ners ab und behaupteten alle ihre Stellungen. Unsere
Linien nördlich des Postnatales  stehen unter hef¬
tigem Geschützfeuer. Am P a u h i o wurde ein feind-
licher Nachtangriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des ÄeneralstabS:

von Hofer.
I ■i ■ i ~ ' i ' .ii . i ■—

Das Tauchboot „Deutschland".
(zf.) Basel, 14. Juli . Aus Paris  wird den

„Baseler Nachrichten» telegraphiert: Dadurch, daß der
„Deutschland» die Eigenschaft eines Kaussahrers zuer¬
kannt wurde, ist für die Entente  di « Frage vorläu¬
fig erledigt. Aber es wird daraus aufmerksam gemacht,
daß mit dieser Erklärung die V e r e i n i g 1e n S t a a-
t e n eine Verantwortlichkeit aus sich laden. Wenn die
„Deutschland" nach Verlassen der amerikanischen Gewäs-
ser einen kriegerischen Akt begeht, so wird man berech¬
tigt sein, vom Kabinett tn Washington Rechenschaft zu
fordern wegen der Vergünstigung, die es dem deutschen
Schiff gewährte. Was die Frage betrifft, wie die
Kriegsschiffe der Alliierten bei einer etwaigen Begeg¬
nung die „Deutschland» behandeln werden, so sagt man
hier, es werde schwierig sein, das Periskop eines kauf¬
fahrenden Tauchbootes von dem eines Kriegstauchbootes
zu unterscheiden; die Kriegsschiffe aber pflegen auf jedes
feindliche Periskop zu schießen Deutschland wird die Al-
liierten dadurch nicht zu einer Aenderung ihrer Kamp-
sesweise gegen die Tauchboote veranlassen können, wenn
es nun auch Handelslauchboote ins Wasser schickt.

(zb.) Berlin , 14. Juli . Nach einem Telegramm
des „Berl. Lok.-Anz." aus Z ü r i ch ist der d e u t s che
Handels - Unterseeboot -Erfolg der sran-
zösischen Presse recht unbehaglich.  Das
Pariser „Journal » schreibt: Die Deutschen haben den Be¬
weis erbracht, daß die Wirksamkeit ihrer Unterseeboote
bedeutend weiter reicht, als die Breite des Ozeans. Der
Versuch darf, besonders wenn er sich wiederholt, als ein
wichtiges Ereignis hingestellt werden.

(zb.) Berlin , 14. Juli . Nach Meldung des „Ber¬
liner Lokalanzeigers" ans Rotterdam hat sich auch in
Holland ein Mann gesunden,  der die Priorität
der H a n o e l s-U n t e r s e e b o o t-J d e e für sich in
Ansvruck, nimmt. Jonkber Sandbera. Offizier der bol-

ländisch-indkschen Armee, behauptet, den Plan anfangs
März 1915 in einem Brief ausgestellt zu haben, der
auch in die Hände von Tirpitz  und B a l l i n
gelangt sei. Den Erbauern unserer Unterseeboote geht
es also ähnlich wie dem Grafen Zeppelin,  dessen
Idee ebenfalls viele Erfinder lange vorher gehabt haben
wollen.

(zb.) New-York, 14. Juli . Das „Journal " mel¬
det aus New-York, daß der B l e chkö n i g Heck-
scher der Besatzung  des Handelsunterseebootes
„Deutschland"  10 000 Dollars gestiftet hat.

Kapitän König über sein Unterseeboot
„Deutschland ".

Rotterdam,  13. Juli. Laut hier eingegangenen
Kabelnachrichten aus Baltimore veröffentlichen die ame¬
rikanischen Zeitungen folgende Auslassungen des Kapitäns
König, des Heerführers des deutschen Handelsuntersee¬
bootes „Deutschland" .

„Mein Unterseeboot„Deutschland" ist das erste Han¬
delsunterseebootder Welt und seine erfolreiche Reise nach
Amerika mit einer für die amerikanische Volkswirtschaft wert¬
vollen Ladung an Farbstoffen bedeutet das Wiederanknüpfen
von direkten' Beziehungen zwischen Deutschland und
Amerika.

Seit mehr als einem Jahr hat England gegen alles
Völkerrecht und Seerecht eine Papierblockade erklärt,
um den englischen Kanal uitd die Seefahrt nördlich
Schottland bis Island zu sperren und daher eine Blockade
auch über die neutralen Häfen Holland's und Skandavien's
verhängt.

Welchen Vorteil hat Deutschland, wenn es für die
amerikanische Industrie Farben liefert? Jedenfalls
für den Ausgang des Krieges gar keinen. Und doch
hat England auch darüber die Sperre verhängt! Es
wirft sich die Frage auf, ob dieses nicht geschehe, um
Amerikas Textilfabriken nicht einen Vorteil zukommen zu
lassen, der es ihnen ermöglichen würde, die Konkurrenz
von Manchester während des Krieges in Südamerika
und Ostasien zu verdrängen!

Unsere neuen Tauchhandelsschiffe haben den Verkehr
jetzt ausgenommen und Amerika trotz Englands Vor¬
schriften und Behinderungen die so nötigen Farben
und andere fiir das amerikanische Wirtschaftsleben nö¬
tigen Fabrikate zugeführt. Was England mit den stolzen
Worten „Britannia rules the Waves“ zum Hohne der
Freiheit und Gleichheit aller Nationen auf dem Meere
ausspricht, ist an einer kleinen Stelle als Anfang gebrochen.

Unsere Handels-Tauchbote werden den friedlichen
Verkehr mit unseren amerikanischen Freunden trotz Blo¬
ckade aufrecht erhalten. Ein zweites Boot, die „Bremen",
ein Schwesterschiff dieses Bootes folgt bald.

Die Deutsche OzeanrhedereiE. m. b. H. Brernen ist
ins Leben gerufen auf Veranlassung von Herrn Alfred
Lohmann, dem Vorsitzendeil des Auffichtsrats der Gesell¬
schaft. 2hm stehen zur Seite als Kollegen im Auffichts-
r at Herr Philipp Heinecken, Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyds, Herr Paul Millington, Herr Herrmann,
Direktor der Deutschen Bank. Als Leiter der Gesellschaft
ist Herr Carl Stapelfeldt, Direktor des Norddeutschen
Lloyds, tätig.

Im September 1915, als es sicher war, daß der
Krieg trotz der weltgeschichtlichen Erfolge Deutschlands
und seiner Verbündeten in Polen, Kurland und Serbien
noch Monate dauern würde, ließ Herr Alfred Lohmann,
damals Präses der HandelskammerBremen, die Pläne
für große Unterseeboote entwerfen und fand dafür in
vertrautem Kreise sofort Verständnis, und der Bau der
Boote begann im November bereits, um nach sechs Mo¬
naten das erste Boot in Fahrt zu haben.

Etwa zweitausend Tonnen Wasserverdrängung hat
die „Deutschland" und läuft dabei über vierzehn Meilen
auf der Oberfläche.

Unsere Hausflagge: Der blaue Bremer Schlüssel
in der Bremer Flagge — des rot und weiß gestreiften
Tuches— ist das Symbol, daß wir uns jetzt den Schlüssel
für den uns zugedachten Kerker selbst schmiedeten und ge¬
brauchen. Nicht fortnehmen kann ihn England, denn
er ist wie so vieles Großes, was in dem Kriege in
Deutschland erstand, das Symbol der Freiheit aus
eigener Kraft!

Die tausend Jahre alte Bremer Flagge mit ihren
roten und weißen Streifen will unsere ameri¬
kanischen Freunde daran erinnem, daß es Deutschland
war, das die Vereinigten Staaten auch zur Zeit ihres



Kampfes um die Frechheit von englischer Herrschaft vor
hundertdreißig Jahren unterstützte. Die entstandene
amerikanische Flagge ist der Bremer ähnlich und ähnlich
auch der Drang beider Völker nach Gleichheit und
Frecheit auf dem Meere.

Wir Deutsche von der Wasserkante mit unseren
hundertjährigen Beziehungen zu diesem schönen Lande,
mit dem uns engste Bluts- und Verwandschaftsbande
verbinden, halten unerschütterlich fest an dieser Freund¬
schaft.

Wenn dieser uns aufgezwungene Krieg um die Exi¬
stenz Deutschlands und seiner Verbündeten siegreich be¬
endet ist, wird man aufhören zu sagen: „Britannia rules
the Waves“ und dann sagen: Equality and Freedom
for all nations on the Waves.

Dann können amerikanische sowohl als deutsche
Schiffe und die aller Nationen der Welt frei dem Ver¬
kehr und der Zivilisation dienen!"

Las griechische Königsschlotz Tatoi niedcrge-
brannt . Reuter meldet: Nachdem der Wald von Tatoi
mehrere Stunden branme , griff das Feuer abends auf
das Königliche Palais über, das mit den benachbarten
Kasernen niederbrannte . Mehrere Menschen, darunter
Offiziere , sind umgekommen. Der König , die Königin
und die königliche Familie suchten Zuflucht in Kap
Hisst«, der Residenz des Prinzen Rikolas.

Waldbrände . Laut „Corriere della Sera " dehnen
sich die Waldbrände in der Umgegend von Cagliari im¬
mer mehr aus . Auch aus anderen Teilen der Provinz
treffen Nachrichten von Waldbränden ein.

Die Entente -Vergewaltigungen.
t Die Kaperung deutscher Schiffe innerhalb der schwe¬
dischen Hoheitszone durch die Russen stellt einen so kras¬
sen Neutralitätsbruch und damit eine absichtliche Ver¬
ächtlichmachung der schwedischen Souveränität dar , daß
man nur annehmen kann, Rußland wolle dre schwedische
Geduld einer neuen Belastungsprobe unterziehen , um,
falls •Schweden wieder nachgibt, weitere Rechtsverletz¬
ungen gegen Schweden zu begehen. Während des Win¬
ters war die Entente gegen Schweden recht nachgiebig
gewesen, weil ja über schwedisches Gebiet die einzige
Verbindung zwischen England und Rußland herzustel¬
len war . Schweden wachte aber auch energisch über seine
Neutralität . Die Versuche Englands , einen schwedischen
Ueberseetrust nach holländischem Muster zu gründen , schei¬
terten an dem Widerstände Schwedens und als dann
England unter Verschiebung eines schwedischen Geschäfts¬
mannes die Transito -Gesellschaft gründete , die in plom¬
bierten Bahnwagen , ohne Vorlegung der Frachtbriefe,
Güter nach Rußland transportieren wollte , erklärte die
schwedische Regierung , daß sie diese Gesellschaft schars
kontrollieren werde. Schweden beantwortete auch die
Beschlagnahme seiner Paketpost durch England mit ähn-
lichen Repressalien, indem es die Waren sesthlelt, die
in Postpaketen von und nach England schwedisches Ge¬
biet passierten. Von dem Augenblicke an, wo der Hasen
von Archangelsk eisfrei geworden war , setzten sofort
neue Angriffe gegen Schweden ein. England hat syste¬
matisch schwedische Dampfer zwangsweise nach engli¬
schen Häfen zur Untersuchung gebracht, so vor kurzem
den schwedischenAmerikadampser „Stockholm", der 800
Reisende an Bord hatte . England ließ den Dampfer
„Stockholm" nach Liverpool bringen uckd zwang den
Kapitän , Kupfer und Leder in diesem englischen Hafen
zu löschen. Die jetzige Verletzung des schwedischen Ho¬
heitsrechtes durch die Russen ist also nur ein Glied in
der Kette von Vergewaltigungen der Entente gegenüber
Schweden. Auch in Griechenland hat die Entente mit
ähnlichen Maßregeln begonnen. Am Ende des Weges,
der mit Verletzung der schwedischen Hoheitsgewässer be¬
ginnt , könnten ebenso wie in Griechenland Truppenlan¬
dungen der Enteme in Schweden stehen- Schon vor eini-
aer .4eit baben enalisckie Blätter die Drobuna ausaeivro-

In treuer ttut.
Roman von C. Borges.

33. Fortsetzung.
„Fa , natürlich, kaufe so viel Du willst,' scherzte er,

„doch heute Nachmittag wollen wir eine wette Spazier¬
fahrt zusammen machen."

„O, wie schön," rief sie entzückt und klatschte freudig
in die Hände, „manchmal bist Du doch herzensgut , Thilo,
und dann könnte ich Dich sogar lieb haben. Weißt Du,"
fügte sie dann plötzlich ernst werdend hinzu, „ich fürchtete
hierher zurückzukehren, doch jetzt bist Du nicht mehr so
garstig wie früher. Fch hoffe nur — —"

Asta hielt plötzlich inne und errötete heftig. Thilo
stand schnell an ihrer Seite , legte die Hand auf ihre
Schulter und fragte zärtlich: „Nun , was hoffst Du?
Sage es mir, wir sind ja Freunde geworden!"

„Auch dann, wenn ich über meine Ausgaben nicht
Rechnung führe?" fragte sie schelmisch. „Jetzt runzelst
Du wieder finster die Stirn , als ob Du wieder schelten
wolltest."

Tkilo zuckte die Achseln. „Vielleicht stehst Du nicht
mehr allzulange unter meiner Vormundschaft," beruhigte
er. „und ich kann diese Pflichten einem anderen Herrn
übertragen, der ahs Dein Gatte für Dich sorgt."

Asta antwortete nicht, doch als Thilo wieder zu ihr
hiniübev schauen wollte, hatte sie das Zimmer verlassen.

„Das Kind hat mich gänzlich umgewandelt," flüsterte
er bei sich selbst, als er seine Briefschaften ordnete, „wa¬
chend und träumend stehen die dunklen Augen vor mei¬
ner Seele. Könnte ich doch nur erfahren, wer ihr den
!ostbaren Ring gegeben hat!" —

Asta wurde bald ein Liebling in der Gesellschaft.
Zunge Herren bewarb-n sich um ihre Gunst, sogar die
älteren, die noch frei verschmähten nicht das enor¬
me Vermögen und ha' erig nach einem freundlichen
Blick aus den dunklen > uaugen.

Maritta von HvÄstlo,. . otz  innige Freundschaft mit

chen, Got'henburg "tonnte von dem Schicksale Salonikis
ereilt werden. Schweden wird sich in seinem eigenen
Interesse überlegen müssen, ob es sich weiter unter das
Joch politischer und wirtschaftlicher Entrechtung beugen
will . (Z .)

Schweden in Aufregung.
(zb.) Kopenhagen , 14. Juli . Die „National Ti-

dende" meldet aus Stockholm:  Die Zeitungen er-
örtern andauernd lebhaft die Neutralitätsver-
letzung durch die Russen  bei Beschlagnahme
der beiden deutschen Dampfer auf schwedischem Hoheits-
zebiet. „Aftonbladet " schreibt, dieses sei die größte
N e utr  a l i t ät sv  e r l e tzu n g, die bisher an
Schweden begangen wurde . Die Regierung müsse von
Rußland eine vorbehaltlose Entschuldigung und die so¬
fortige Freigabe des schwedischen Lotsen fordern , der
mit einem Teil der Besatzung des einen Dampfers ge-
fangen wurde.

Protest Schwedens bei Rußland.
(zb.) Umea , 14. Juli . Laut Meldung von „Umea

Dagbladet" sind bei Gurbklubb der von den Russen ge¬
fangene Kronenlotse und der Kapitän des Dampfers
„Worms" an der finnischen Küste ans Land gesetzt wor¬
den. Die beiden völkerrechtswidrig Gefangenen werden
oon Gendarmen mit ausgepflanztem Seitengewehr be¬
wacht. Die Lotsenbehörde wird die erforoerlichen Maß¬
nahmen treffen, um den Kronenlotsen baldigst aus der
Gefangenschaft zu befreien.

(zb.) Stockholm , 14. Juli . (Meldung des Schwed.
Telegr .-Bur .) Aus Anlaß der Ausbringung der deutschen
Dampfer „Lissabon" und „Worms " ist der schwedische Ge-
sandte in Petersburg beauftragt worden , bei der russi¬
schen Regierung gegen diese Neutralitätsver¬
letzung Einspruch  zu erheben und im Zusam-
menhang damit die Vorstellungen zu erheben und di«
Anträge zu stellen, zu denen das Vorgefallene Volke,-
rechtlich Anlaß gibt.

Lokales und Provinzielles
Schiersiein.  15 Juli 1916.

* Lau! Milteilung des Herrn Kammerherrn und
Landrat von Keimburg wurden dem Kreisverein vom
Roten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden, Lefsingslr. 16,
im ersten Kalbjahr 1916 zügeführt aus:
Biebrich:  50 Flaschen Wein, 2000 Cigarren und

100 Lunten.
Delkenheim:  17 Kemden, 6 Unterhosen,4Unlerjacken,

66 Paar Socken, 3 Ohrenschützer,
2 Paar Stauchen.

Frauenslein:  8 Paar Socken, 7 Paar Stauchen,
1 Paar Handschuhe.

Igstadt:  10 Flaschen Wein.
Massenhe im : 21  Kemden. I Unterhose. 1 Paar

Stauchen, 10 Taschentücher. 1 Sack
Slaniol.^

N ordenst a d l: 21  Kemden, 105 Paar Socken. 8
Kopsschützer, 7 Paar Kandschuhe.
4 Leibbinden.

S chi erste i n : 23 Paar Socken.
Sonnenberg : 1 gestrickte Wolldecke.
W a l l a u : 18 Paar Socken.

Diese Liebesgaben wurden mit einer großen Menge
gekaufter Sachen vielen tapferen Streitern im Westen
und Osten zugewiesen. Massenheim überwies unserem
Peretnslazarett in Erbenheim 16 Sack Kartoffeln,
2 Sack Gemüse uud 5 Körbe Obst. Die aus Nordenstadt
erhaltenen 288 Eier haben wir den Lazaretten in
Wiesbaden zugetetlt. Für die Reichsbücherwoche wurden
gestiftet aus Biebrich6 Ballen Bücher und aus
Delkenheim2 Kisten Bücher- Dank der Unterstützung
des Kreiskomilees vom Roten Kreuz im Königlichen
Schloß in Wiesbaden und einiger hiesigen Gönner
konnten wir die Not re cht viel er K'iegerfamilien undm

Kriegsbeschädigten in ausgiebigster Weis
Kinder- und Männerkleidern lindern, „
Verwaltung ließen wir nahezu 2600 .
stricken, wodurch den bedürftigen Krieg«.-
Landkreises ein willkommener und lohn^
verdienst verschafft wurde. Um den vielenl
an uns gestellten Anforderungen Genüge
können, benötigen wir dringend weitere
Spenden von Liebesgaben aller Art.

Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Ao>«.
für den Landkreis Wiesbaden. "

** Aus Anlaß des Iugendwettur
dem Feldderg  am Sonntag den 16 ds.U
Triebwagevsahrt Nr. 1112, Abfahrt von
5 Uhr morgens, als Dampfzug verkehren.
Zuge fahren auch die Iungwehr und die Zz.
Turngemeinde sowie die sonstigen Teilnehmer aus
Freunde der Bestrebungen zur Wehrhasin,
Jugend sind zur Milsahrt freundlich eine,
Königstein, wo um 7.05 die Bahnfahrt enbej
die Wanderung nach dem Feldderggipsel. &
ganz zweistündigem Marsche und zwar so je,
wird, daß die Teilnehmer noch den um9 Uhr d,
Feldgoilesdienste. der für die Katholikenom
türme umd für die Protestanten am Bru,
sialtstndet, beiwohnen können. Um 10 Uhr
zum Wetturnen angemeldelen, über 4600%
in 80 Riegen an. - Schulrat Schmuck, Dam
Vorsitzende des Mittelrheinkreises der Deutsch,
schast, wird die Teilnehmer und Besucher, ui,
sich der Reg'erungspräsident, hohe militärisch,
träger, die Landräte der umliegenden Kreise
andere höhere Staatsbeamten befinden, begrüh,
der Wellkamps, bestehend aus je einer Mars.,
und Lau Übung und einer Freiübung beginnt.
3 Uhr soll das Turnen beendet sein. Sondern«!»
Uebungsspiele fchlteßen sich an. Mit der um!
gesehenen Siegerverkündung erreicht die Feier
Kossentlich wird unserer Schierstetner Jugend ei
Erfolg deschieden.

Eine billige Steigerung d,
s tosselerträge.  Wie bei jeder Pflanze

sernung der Blüte und die damit Verbund!
i btndung der Fruchtbildung eine vermehrte Hl

speicherung in den übrigen Pflanzenteilen zur
so auch bei der Kartoffel. Nur besteht gerade
Kartoffeln gegenüber den anderen Pflanzen
Unterschied, daß wir bei ihr keine Verwüst,
eigentliche Frucht haben, während bei fast alt
Pflanzen gerade die Frucht das Kaupterz,
Entfernen wir bei den Kartoffeln die Blüte ii
treiben dadurch die Fruchtbildung, so verwende
toffelpslanze die gesamten Nährstoffe, deren"
Erzeugung der Frucht bedurft hätte, zur Kn
Die natürliche Folge davon ist. daß die nus
träge der Kartoffel steigen, während die gä»
lose, zum Teil sogar gefährliche(die Kartosseis
halten das sehr schädliche Gift Solanin) Fr
vermieden wird. Selbstverständlich ist die
der Blüte aus größeren Gütern bei dem jetzt
Mangel mit erheblichen Schwierigkeiten verkn
auch in der augenblicklich für den Landwirt
reichen Zeit werden sich mal ein Tag oder
Stunden finden, in denen man froh ist. die
bringend beschäftigen zu können; dann schnei
oder Sichel herbei und die Stauden geköpst,

; wird die Mühe lohnen. Kleinere Betriebe.
! die kleinsten Karlosfetbauer, sollten sich diese
s ihre Kartoffelerträge durch geringe Mühewm
! irgendwelche direkte Kosten erheblich zu F
’ entgehen

dem jungen Mädchen und stellte sich fast täglich als Gast
auf dem Erlenhofe ein. Ihrem scharfen Auge war es
Nicht entgangen, daß der junge Gutsherr seine so offen
ausgesprochene Meinung über sein Mündel vollständig ge¬
ändert, und er das Kind jetzt ebenso bewunderte und
liebte, wie er es früher vernachlässigt und verabscheut
hatte. Maritta haßte und fürchtete ihre gefährliche Ne¬
benbuhlerin u».rd unter dev gleisnerischen Maske der
Freundschaft bemühte sie sich, die Gedanken der jungen
Freundin zu erforschen. Jedoch Asta war oft so schweig¬
sam, sie gestand nur , daß es ihr auf dem Erlenhofe recht
gut gefalle und Thilo nicht mehr so garstig sei, wie vor
8 Jahren . Dennoch zweifelte Maritta , ihre schönsten Hoff¬
nungen erfüllt zu sehen.

Gndlich schien das Glück sie zu begünstigen, denn als
die beiden jungen Damen in einer schattigen Laube auf
dem Erlenhofe beisammen saßen, begann Maritta anschei¬
nend gedankenvoll: „Es ist doch sonderbar, es gibt hier
so viele hübsche und reiche Mädchen in der Umgegend
und dennoch blieb Thilo unvermählt . Hat er vielleicht
früher schon einmal geliebt?" . -**»-

„Das kann unmöglich sein," versetzte die Angeredete
leichthin, denn sie hatte wenig Lust, von der Liebe ihres
Vormunds zu ihrer Erzieherin zu sprechen. „Er liebte
vielleicht, als er noch jung war ."

„Jung ?" wiederholte Maritta verwundert, „er ist jo
erst dreißig Jahre alt , das nennst Du doch noch nicht alt,
Asta?"

„Mir scheint er sehr alt, " lautete gelassen die Ant¬
wort, „das kommt vielleicht daher, weil er schon erwach¬
sen war als ich ihn als kleines Kind zuerst sah."

„Ah, das lasse ich gelten. In meinen AUgen sind 30
Jahre das passende Alter für einen Mann , um zu hei-
raten," flüsterte Maritta träumerisch, „30 Jahre der Mann
und 25 Jahre alt die Frau . '

„Was?!" fast entsetzt kam dieser Ausruf über Astas
Lippen, „ich sollte noch so lang : en, bis ich mich
verheiratete?"

„Dann beabsichtigst Du wohl nicht, eine
fer zu werden, versetzte Marttta fast feierlich,
nichts zu befürchten, Du bist reich."

„Ja , aber um des Geldes willen würde
Manne die Hand reichen, ganz gewiß nicht."

„Oho, sei nicht so vorschnell," warf
j ein, „Du weißt es nicht, wie schlau und bei

die Männer sind. Sie machen reiche Mädchen
ben, daß Geld in ihren Augen nichts sei, t»1
Reichtum in Wirklichkeit der einzige Magnet
ich bin ja auch eine reiche Erbin , aber ich
ledig bleiben, als dos Geldes wegen geheiram
den. Sogar Thilo von Warneck muß sein Aug'
ein reiches Mädchen richten, das hat mir st'
selbst gesagt. Natürlich wirst Du seine Gattin

„Was? Ich ?"' unterbrach Asta entsetzt dt-
Freundin , „denkst Du denn einen Augenblick
ritta , daß ich Thilo heiraten würde. Es ist '
ltch, ich bin ja schon - " Asta hatte in ihr«
mehr gesagt, als ste beabsichtigte, und dos
sprach noch deutlicher. Maritta hatte erreicht,
wissen wünschte, und ihr Antlitz strahlte trist

„Du bist verlobt , Asta," rief ste begeistert'
„O bitte, bitte, verrate nichts," flehte Ast'

ahnt es, weder Thilo noch meine Tante. «
nichts davon sagen, bis er geschrieben hat-
mein Vertrauen nicht, Maritta , es war ja
Absicht, mein Geheimnis auszuplaudern ."

„Liebe Asta, ich bin verschwiegen, wie
Aber willst Du mir nicht mehr sagen, wer
gam ist, ist er ein Fremder?"

„Ja , er ist ein Italiener . Aber sttll, btm-
Wort darüber . Dort kommt auch Thilo ."

Während des ganzen Abends war Asta
schweigsam, oft sogar zerstteut, während
muj und Witz sprudelten. Zum erstenmal
tunst aus dem Erlenhofe fühlte ste sich

glücklich. g * #

Ai»'
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* Der Papst hat im Hinblick auf den nun schon zwei
Jahre andauernden Weltkrieg an die Bischöfe sich mit der
Sitte gewandt, daß am 30. Juli , dem letzten Sonntag
des zweiten Kriegsjahres, in sämtlichen Kirchen und Kapellen
Kuropas eine Generalkommunion der Kinder in möglichst
feierlicher Weise stattfindet.

* Auf Verlangen der türkischen Postverwaltung
uiub die Annahme von Pakelen nach der Türket bis
auf weiteres eingestellt werden.

— Lindenöl und Lindcntcc . Die Linde blüht!
Bald werden ihre Samen reisen Aber hat man bis¬
her irgendwo gehört, daß Maßnahmen getrosten wor¬
den sind, den Lindens a m e n einzuheimsen? Soll er
auch dieses Jahr wieder aus vem Boden vergehen? In
der Zeit der Oel- und Fettknappheit haben wir allen
Grund, uns auch des Lindensamens anzunehmen. Wäh¬
rend unsere bekannten deutschen Oelsamen durchschnitt¬
lich 35 bis 40 Prozent Oelgehali besitzen, enthält der
Lindensamen 58 Prozent settes Oel, das in Farbe und
Geschmack dem besten Provenceröl gleichkommt, nicht
ranzig wird und nicht trocknet. Welche Massen von
Lindensamen könnten nicht nur aus Alleen, sondern
auch aus den Wäldern im Gebiete des mitteleuropäi¬
schen Bundes, also nicht allein in Deutschland, zur Oel-
gewinnung herangebracht werden, zumal für die kom¬
mende Ernte keine Aussaat reserviert wird! Hier
bliebe dem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Oele ein Gebiet zur intensiven aber- lohnenden Bearbei¬
tung, aber Eile tut not! — Auch fordern wir zum Ein¬
sammeln des Lindentees auf.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Schwetnebestande des Cigarrenmachers

Fritz Eser hier, Rheinstrabe6, sind die Backsteinblattern
ausgebrochen.

Ueber das Grundstück ist die Gehöflsperre verhängt.
S chi e r sie in , den 15. Juli 1916.

Der Bürgermeister: Schmidt.
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WeiÄm.
Mitteilungen des Rheingauer Weinbauvereins.

Seit einigen Tagen tritt das O i dt u m(Aescherich)
in mehreren Weinbergen mit großer Heftigkeit an den
Trauben auf; manche Trauben sehen bereits grau aus.
Um ernste Schäden zu vermeiden, wird der Weinbau-
treibenden Bevölkerung dringend geraten, die Weinberge,
so bald günstiges, warmes, trockenes Wetter eintrilt, mit
Schwefelpuloer  gründlich zu bestäuben. Da der
diesjährige Schwefel sehr fein und schwer ist, so sollte
man den Schwefelzerstreuer nicht ganz aufstellen.

Schilling.
Obst«und Weinbau- Inspektor der Landwirtschaftskammer

Wiesbaden.

Aus aller Welt.
Explosion. In der Nähe von Mainz  fand Frei¬

tag morgen eine geringfügige Explosion statt. Ter Sach¬
schaden ist unbedeutend. Menschen wurden nicht verletzt.

Bootsungluck . Auf dem Main trug sich in der
Nähe vön, Hanau ein schweres Bootsunglück zu. Etwa
20 an den Wehrbauarbeiien bei Dietesheim beschäftigten
Arbeiter wollten gegen 2 Uhr morgens von der Kessel-
städter Seite aus über den Main übersetzen. Als das
Boot eine Strecke zurückgelegt hatte, blieb anscheinend
-er zum Steuern des Fahrzeugs benutzte Schlagbaum in
der Mainketie hängen. Um nicht mit dem Boote abge¬
trieben zu werden, sprangen die Insassen ins Wasser,
lvobei ein Teil des Schwimmens Unkundiger ertrank
Den zu Hilfe herbeigeeilten Fischern Schnee und Stap
gelang es zwar, eine Anzahl zu retten; sechs Arbei¬
ter fanden aber ihren T o d in den Fluten.

Jur Nahrungsmittelfrage.
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Wir veröffentlichten vor kurzem einen Artikel, worin
eine Hausfrau Rezepte veröffentlichte bezw. Anregungen
Sab, wie eine Hausfrau trotz der unerschwinglich hohen
Lebensmittelpreise doch sparsam Wirtschaften könne, wenn
sie mehr zu den von der Natur gespendeten Kräutern
ihre Zuflucht nehmen und auf Fleisch, Eier und Fett
weniger anspruchsvoll sein würde. In Erwiderung hier¬
auf lassen wir eine uns ebenfalls zugestellte Zuschrift
wlgen, die im einzelnen manches im vorigen Artikel
angeführte gelten läßt, im übrigen aber widerspricht. —
Die Zuschrift lautet:

M Sparen ist in dieser Zeit eine Pflicht, deren sich jede
deutsche Hausfvau wohl bewußt sein sollte. Nur dars
wese Pflicht keinesfalls eine andere, ebenso wichtige ver¬
drängen, dem Vaterlande gesunde und kräftige Menschen
tu erhalten; und dieses wird durch eine solche übertrie¬
bene Sparsamkeit niemals erzielt werden. Der Nah-
sungsmittelverbrauch der einzelnen Menschen ist ein sehr
derschiedener, und richtet sich hauptsächlich nach Alter.
Körperbau und Beschäftigung. Die Luft ist zwar zum
^eben unbedingt notwendig. Niemand wird das be¬
zweifeln, wohl aber, daß sie uns ernährt; im Gegen-
3 sie erfordert mehr Nahrung. Als Beispiel sei er¬
mahnt, daß die Verdauung des Menschen im Freien
Meller vor sich geht, als wie im Zimmer, folglich auch
Meller wieder Nahrung ausgenommen werden mutz,
unter den Nährstoffen, die der menschliche Körper zum
^sben unbedingt erfordert, sind Eiweiß und Fette die
gichtigsten. Ohne Eiweiß kann man nicht leben, es ist
"" eigentliche Fleisch- und Blutbildner des Leibes,
Mrend Fette neben Stärke und Zucker die wichtigsten
A-ennstoffe" des Körpers sind. Wenn wir in dieser Zeit

M Fleisch, Eier, Butter und Milch, sparen müssen, so
Not das doch nicht, daß wir uns diese Nahrungsmit-
w ganz entziehen dürfen.

El Schädlich wirken Eiweiß und Fette nur dann, wenn
m  Uebermatz genoffen werden. Jedenfalls ist eine

»eischbruhe aber harmloser und vor allem auch schmack-
als die angegebene SMe aus Gemüseabsällfy

uns rtarloffelf̂ aieil. Bei reyieren in nocy oemern, van
sie sehr gesundheitsschädlich sind, da sie, besonders die
halbreifen und gekeimten Kartoffeln, ein Gift, das So¬
lanin enthalten, das sich unter der Schale befindet. Des¬
wegen ist es vollständig zu verwerfen, Kartoffelschalen
auszukochen, und die Brühe zu Suppen oder Gemüsen
zu verwenden, die mit der Zeit Verdauungsstörungen
Hervorrufen müssen. Von blutbildenden und -reinigenden
pflanzlichen Nährmitteln sind Gemüse und Obst die wich¬
tigsten. Aber auch unter wildwachsenden Kräutern fin¬
det man manche brauchbare, z. B. Sauerampfer, der
eine vorzügliche Suppe gibt, sowie Löwenzahn und
Brennessel; die beiden letzteren sind jedoch nur im
Frühjahr zu genießen. Es ist ja leider Wahrheit, daß
man bis jetzt manches fortgeworfen hat, was man noch
gut hätte verwerten können, wenn auch nicht zur mensch¬
lichen, so doch zur tierischen Nahrung. Zur letzteren
kann man auch den Rest des Getreidekaffees(keinesfalls
des Bohnenkaffees) verwenden. Abgesehen davon, daß
es eine große Zumutung ist, Kaffeesatz zur Bereitung
der Gemüse zu gebrauchen, das bei unfern Angehörige»
schwerlich großen Beifall finden würde, ist Kaffeesatz mi
gekochten Abfällen vermischt ein nahrhaftes Futter sü
Kaninchen.

Wir wollen nun mit diesen Ausführungen die prak
tischen, erprobten Ratschläge einer vaterlandslieb endet
Hausfrau nicht verwerfen oder gering schätzen, wir sin!
vielmehr für guten Rat sehr dankbar. Doch wird dara,
gezweifelt, ob wir Vaterlandstreuersind, wenn wir mi
vem Vieh gemeinsame Küche führen. M. B.

K
Obsteinmachen ohne Zucker. Von fachwissenschaft

licher Seite wird geschrieben: Es ist sehr zweifelhaft, ol
damit gerechnet werden kann, daß die Zuckermenge, di
für Herstellung von Marmelade, Gelee, Mus, Obst- uni
Beerensaft erforderlich ist, zur Verfügung gestellt wird
Zur Süßung dieser Erzeugnisse kann wenigstens teilweis
Saccharin verwendet werden, das ungefähr 450 ma
süßer ist als Zucker und das nunmehr für den Verkeh
in größerem Umfang freigegeben Wird. Die erforderlich,
Menge hat jedoch keine konservierende Wirkung. Um di,
Erzeugnisse haltbar zu machen, wird benzoesaures Na
tron in der ungefähren Menge von 1 Gramm auf 1 Kil,
Masse zugesetzt. Das Mittel wird jetzt auch in de
Form von Tabletten in Packungen von je 10 Stück ii
den Handel gebracht, z. B. von der Firma E. Merck ir
Därmstadt. Für je 1 Kilo Erzeugnis ist eine Tablett-
zn verwenden. Die erforderliche Zahl von Tablettei
wird in Wasser aufgelöst und unter die noch warm-
Masse verrührt. Durch die Tableitenform wird der Ge
brauch des Mittels in den Haushaltungen wesentlich er
leichtert.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  14 . Juli. Neben der den Landeszen-

lralbehörden bezw. Äommunaloerbänden übertragenen
Ueberwachung der Vorschriften der Bundesralsverord-
nung vom 10. Juni 1916 über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürger¬
liche Bevölkerung wird die Retchsbekleidungsftelle dem¬
nächst an mehreren Orten des Reichs besondere Revi-
sionen der nach■§ 8 der Verordnung vorgeschriebenen
Invenlurerrtchtung und des bis 1. August 1916 auf 20 %
des Inventurwertes beschränkten Kleinverkaufs durch
von ihr angestellle Revisoren vornehmen lassen.

Die Portugiesen an der Westfront.
Bern,  14 . Juli . (WTB. Nichiamilich.) Nach

„Temps" verläßt in einigen Tagen die erste portugiesische
Division von 22 000 Mann das Lager in Tancos, die
zweite Division wird gegenwärtig«mobilisiert und soll in zwei
Monaten abmarschferiig sein. Ihr soll eine dritte aus
Tancos folgen. Der Mitarbeiter des „Temps" hebt hervor,
daß man in gewissen Kreisen die Aussicht auf ein milstarisches
Eingreifen, das nicht zum unmittelbaren Ziele die Ver¬
teidigung des portugiesischen Bodens hat, unleugbar mit
einer gewissenen Kälte betrachtet.

B er n, 14. Juli . (WTB. Nichtamtlich.) Die . Neue
Zürcher Zeitung"' meldet aus dem Haag, daß die ersten
portogiesischen-Truppen nach Bordeaux verschifft werden
und für die Westfront bestimnit sind.

Der „Temps " über die deutschen Friedens-
ziele.

Bern,  14 . Juli . (WTB. Nichtamtlich.) Zu den
halbamtlichen Aeußerungen der deutschen Reichsregierung
über die Friedensziele bemerkt„Temps", sie schafften zwar
keine Klarheit über die Lösung des europäischen Konfliktes
aus dem einfachen Grunde, weil Deutschland und Oester¬
reich besiegt würden und darum keine Friedensbedingungen
zu diktieren hätten, aber sie verdienten doch ernsthafte Auf¬
merksamkeit, weil sie über die Stimmung der politischen
Kreise jenseits des Rheins Aufschluß gäben. Der Wider¬
stand des Kanzlers gegenüber den annekiionistischen Forder¬
ungen, so heißt es weiter, entspringe keinen Gewissensbissen,
sondern der Furcht vor der Zukunft, die, wie er wisse»
voller Sorgen und Angst sein wird. Trotz harter Worte
für persönliche Gegner bewegt sich der Kanzler, was das
Prinzip der Annektionen selbst angeht, in sehr unbestimmten
Aeußerungen, die verschieden ausgelegt werden können
und darum gleichzeitig den unterwürfigen Sozialdemokraten
wie den gemäßigten Genüge leisten. Ist es nicht seltsam,
festzustellen, daß Bethmanns Formel „die Einfallstore dem
fremden Einfluß" zu entziehen und Raßlind hinter die
Ströme zurückzuwerfen usw. mit ihrem gewollten Mangel
an jeder Genauigkeit noch Begriff sich allem anpaßl und
den Wünschen der Annektionisteu in dem Maße entsprechen
soll, wie die Umstände es erlauben werden? Heute wie
im ersten Kriegsmonat ist das offizielle Deutschland auf
Eroberungen versessen. Wenn ihm Gelegenheit würde, sden

Friedensschluß zu beraten, während es noch im Osten und
Westen Pfänder besetzt hält, so würde es seine Ansprüche
sogleich in diesem Sinne stellen. Nur der Sieg der Alliierten
wird es sich bei der harten Wirklichkeit bescheiden lassen.

Be r l in, 15. Juli . Nach Athener Meldungen sind, wie
dem „Berliner Tageblatt" aus Genf berichtet wird, 4500
französische Sdldaten in der Petrabucht vor Mytailene
gelandet und haben dort ein Lager aufgeschlagen.

Berlin,  15 . Juli Dem „Berliner Tageblatt" wird
aus dem Haag gemeldet, daß der deutsche Dampfer „Mary"
von der Hansa Linie aus Deuisch-Ostafrika in Batavia
angekommen ist.

Prinz Andreas von Griechenland in
München.

Berlin,  15. Juli . Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers" aus München ist Prinz Andreas von Griechen¬
land, der zweitjüngste Bruder des Königs dort eingetroffen.
Der Prinz fährt zunächst nach Darmstadt und von dort
über Dänemark nach Petersburg zu seiner Mutter, der
Königin-Witwe Olga.

Amerika und der japanisch-russische Ver¬
trag.

Berlin,  15 . Juli . In einem Telegramme der
„Vossischen Zeitung" wird der „Neuen Zürcher Zeitung"
aus dem Haag gemeldet, Präsident Wilson habe die ja¬
panische Regierung ersucht, ihm den Wortlaut des neuen
russich-japanischen Vertrages mitzuteilen Man befürchte
in Amerika, daß der Vertrag die amerikanischen Handels¬
interessen verletze.

Der Arbeiterstreik in Italien.
B er l i n, 15. Juli . Nach Meldung der Morgenblätter

haben in B>lbao 11000 Metallarbeiter die Arbeit nieder¬
gelegt. In Kämpfen mit Gendarmen wurde ein Arbeiter
getötet, viele wurden verwundet. In Barcelona streiken
20 000 Textilarbeiter.

Die Offensive erst im Beginnen.
WB. Im englischen Unterhaus erklärte A s q u i t h

die O f f e n s i v e sei erst im B e g i n n e n. Sie de
dürfe zu ihrem Erfolg großer Munilionsmengen. Sie
müsse nicht nur für die unmittelbar bevorstehenden Wo¬
chen, sondern bis zur vollkommenenErreichung ihres
Zieles aufrecht erhalten werden. Der Feind müsse wis¬
sen, daß die gegenwärtige Schärfe des Artillcriefeuers
und der Jnfanteriestürme, wenn es nötig, bis ins
Unendliche fortgesetzt  werden würde. (Bels.)

Der Qenttae WerverM.
Großes Hauptquartier. 15. Juli 1916.

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die nach der ersten blutigen Abweisung fortgesetzten,
englischen Angriffe nördlich der Somme haben zu schweren
Kämpfen geführt. Zwischen Pozieres und Longneval
gelang es dem Gegner mit hier massierten Kräften, trotz
stärkster Verluste, in unsere Linien einzudringen und
zunächst Boden zu gewinnen,sowie sich im Trones-Wäldchen
festzusetzen. Der Stotz ist.aufgehalten. Der Kampf wird
heute fortgesetzt. Südlich der Somme keine Jnfanterie-
tätigkeit.

Von der übrigen Front sind, abgesehen von ergebnis¬
losen Unternehmungen kleiner englischer Abteilungen süd¬
östlich von Armentieres, in der Gegend von Angres,
Neuville und nordöstlich von Arras, keine Ereignisse von
Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General - Fcldmarschalls

von Hindenburg.
Russische Abteilungen, die bei Lennewaden, nord¬

westlich vou Friedrichstadt» die Düna zu überschreiten
versuchten, wurden abgewiesen. Auf die mit starkem
Verkehr belegten Bahnhöfe an der Strecke Smorgon—
Molodelschno wurden zahleiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des General - Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

In Gegend von Skrobwa wurden Teile der vom
Gegner seit seinem ersten Anlaus am Morgen des 3.
Juli noch gehaltenen Stellung der ersten Verteidigungs¬
linie im Angriff zurückgenommen und hierbei 11 Offi¬
ziere, 1500 Mann gefangen genommen.)

Heeresgruppe des Generals von Linfiugeu.
Die Lage ist nnverändert. Gegen Truppentransport-

verkehr auf dem Bahnhof Ktwerpy (nordöstlich von
Luck) erzielten unsere Flugzeuggeschwader gute Treffer¬
gebnisse.

Armee des Generals Grafen von Boihmer
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz.
Eine feindliche Abteilung, die einen vorgeschobenen

bulgarischen Posten südwestlich von Ejevgjeli angriff,
wurde abgewiesen. Durch Feuer auf Elllemenli, nord¬
östlich des Doiran-Sees, wurden 7 griechische Einwohner,
daruntn 4 Kinder, getötet.

Oberste Keeresleilung.



Bekanntmachung.
Die Verkaiifsbeschränkung tritt am 1. August iu Kraft.

Durch große Lagervorräte kann ich meiner Kundschaft noch
gute Qualitäten zu mäßigen Preisen liefern.

Ich bitte Einkäufe möglich bald vornehmen zu wollen.

Kaufhaus C. Katz.
Wasserschuhcreme färbt ab

und veischmiert die Kleider bet nasser Wiilerung
Dr . Geutners Oelwachslederputz

Nigrin
wasserbeständigen , nichlabfärbenden . liefschwarzrn Kochglanz

und macht das Leder wasserdicht.

z-ZimemohMW
mit Stall , etwas Hof oder

kleines Hiiuschen
zu mieten gesucht. Zu
der Expedition.

Sofortige Lieferung,auch Or . Gentners S ch u h fett Tranoliu und
Traulederfett Keerführerplakale.

Fabrikant : Carl Geutner , Göppingen (WürttJ_
Zwei schöneEine

Me WohNW
bestehend aus 2 Zimmer u . Küche

erfragen inl an ruhige Leute zu verm . Näh.
Dotzheimerftr . S.

L-Amer-WiihMgetl
Lndwigstr . 8.zu vermieten.

3 neuhergerichtete

2-ZiMMrmhNWen

Eine schöne

2Zimmcrwohnung
u vermieten . Näheres

Wiesbadenerstr 7 .

mit Abschluß nebst Zubehör , sofort oder später billig zu vermielen.
Näheres Adlerstraße S.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere Kunden , uns vorzeitig bei be¬

absichtigter Neuanschaffung von Heizapparaten und Motoren
Kenntnis zu geben , damit wir Auskunft erteilen können,
welche Spannungen zu wählen sind, bezw. ob die vorhan¬
denen Anlagen für den Neuanschluß noch ausreichen.

Eine schöne 4 » auf Wunsch auch

s-ZimemohMg
für 1. Oktober zu vermielen.

Wörthstr . I.

Kirchliche Nachrichlen.
Evang . Kirche.

Gottesdienftordnung.
Sonntag , 16 . Juli.

Vormittag %10 Uhr : Gottesdienst
H . Pfr . lic . Sieubing . Christen-

.lehre mit der männlichen Jugend.
Rheingau Elektricitätswerke^b-nds°„.M.n,, a

r r,  Montag Abend Mlsstons -Nah-
Akttengesellschast j stunde. Donnerstag Abend weibl.

Eltville a. Rh . Jugendpflege8—8$ Uhr.
Ein

Msnsts-Miidchen
gesucht. Zeilstr . IS.

Ein tüchtiges

gesucht. Zu erfragen in der Expd.

Brave

Caufburscbett
nur solche, die von Eltern vor¬
gestellt werden , gesucht.
Glyeo -Metall -Gesettschaft

G in. b. H.

Endivcn Md
Gemiisepslanzen

aller Art zu haben bei
Fra « Rasper , Wallufersir.

VttklttStlll. VesorWg
von

Rezepten , Drogen und
Handverkaufsartikeln

aus der Hofapotbeke Biebrich , durch
Jakob Weiß , Zeilstr . 8

Bekanntmachung.
(Nr . V. I . 354/6.  16 . K . R . A .)

mein-Eiikctts
zn jeder Ausführung liefert prompt

Druckerei W . Probst.

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der Fahrrad¬
bereifungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs ) .

Vom 12 . Juli 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums mit dem Vermerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme¬
anordnungen auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 357 ) in
Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9 . Oktober
1915 (Reichsgesetzbl . S . 645 und 25 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S 778 )*) und jede Zuwiderhandlung gegen die Anordnungen , betreffend
Bestandserhebung auf Grund der Bekanntmachung über Vorrats¬
erhebungen voin 2 . Februar 1915 Reichs -Gesetzbl . S . 54 ) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 3 . September 1915 Reichs -Gesetzbl.
S . 549 ) und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 684 )**) be¬
straft wird , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind.

8 i.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden alle nicht zur gewerbsmäßigen
Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche
betroffen , die sich bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachung oder während
der Dauer ihrer Geltung im Gebrauch befinden oder für den Gebrauch
bestimmt sind . ***) •

§ 2.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände werden
hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten ist
und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese nichtig sind , soweit sie
nicht auf Grund der folgenden Anordnungen oder etwa weiter er¬
gehender Anordnungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäftlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Insbesondere ist jede weitere Benutzung der beschlagnahmten
Gegenstände verboten , soweit sie nicht durch die folgenden Anordnungen
erlaubt ist.

8 4.
Verwendungserlaubnis.

Die weitere Benutzung der im 8 1 bezeichnten © ege
zu ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch sowie die Vornahme
Veränderungen an ihnen ist nur den Personen gestattet , die ein,
sondere Erlaubnis eines Militärbefehlshabers oder einer von
mit der Etteilung der Erlaubnis beauftragten Stelle erhalten
Die Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradbereifungen
durch besondere Abstempelung der Radfahrkarte durch den M
befehlshaber oder der von ihm beauftragten Stelle erteilt.

Eine derattige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarle ) wird,.
solchen Personen erteilt werden , die das Fahrrad in Ermangch
anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel benöttgen:

1. als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2 . zur Ausübung ihres im allgemeinen Interesse besonsAe» dt-

notwendigen Berufes oder Gewerbes;
3 . zur Beförderung von Waren zur Aufrechterhaltung jh,

Betriebes ; 1 BJ*
4 . infolge ihres körperlichen Zustandes . 1

Die Erlaubnis ist in jedem Falle ohne weiteres zu erteilen : vi
a ) Schülern und Schülerrinnen , deren einmaliger Schutz aus

mehr als 3 Kilometer beträgt und denen die Gelegenheit fehll , d« ■—
andere Verkehrsmittel in zweckmäßiger Weise die Schule zu erreich flep!

b) Personen , insbesondere Arbeitern oder Arbeiterinnen,_
von ihrer Wohnung zur Arbettsftelle einen einmaligen A , i
von mindestens 3 Kilometern haben ; t . '

c) Aerzten , Tierärzten , Heilgehilfen , Krankenschwestem , Hebam , - —
zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes;

d) Beamten oder anderen im Dienste von staatlichen f u
kommunalen Behörden stehenden Personen sowie Mitz s
Personen zur Ausübung ihres Berufs oder Dienstes ; Juf 5

e) solchen Personen , die infolge ihres körperlichen Zustan!
(Fehlen von Gliedmaßen , Lähmung usw .) auf die Benutz . v
eines Fahrrades (Dreirad , Selbstfahrer usw .) angewi, "r 0
sind . " "

Die Erlaubnis wird nur gewährt für den bei Erteilung : * "
abgestempelten Radfahrkarte angegebenen Zweck. Die Benutz «T
der Radfahrbereifungen für andere Zwecke bleibt verboten.

§ Hu der
Radfahrkarte . r|auf

Die Erteilung der im 8 4 vorgeschriebenen besonderen Ertz
nis zur weiteren Verwendung der im 8  1 bezeichneten Eegenstc | .
ist anf amtlichen Vordrucken zu beantragen , die bei den Polizei
Hörden erhältlich sind.

Der Antrag auf Erteilung einer Radfahrkarte ist bei der De zr
den Wohnort des Antragstellers zuständigen Polizeibehörde „» Dem
Beifügung der vorgeschnebenen Radfahrkarte einzureichen . > »on 1
Polizeibehörden prüfen Die Anträge , geben die begutachteten Anti» beste!
an die Militärbehörde weiter und teilen die Entscheidung !
Militärsbefehlshabers , gegebenenfalls unter Aushändigung der ! ,|er 5,
gestempelten Radfahrkarte dem Antragsteller mit . Im Falle , hjxp
Richtgenehmigung des Antrages verbleibt die Radfahrkarte wähl 0̂
der Dauer der Geltung dieser Bekanntmachung bei der Poliz« |{r ^
Hörde.

Staatliche oder kommunale Behörden sowie MilitärbehA
stellen ihre Anträge unmittelbar hei dem für die Erteilung der ^
laubnis  zuständigen Militärbefehlshaber oder der von ihm ben y
tragten Stelle (§ 4 Abs. 1) unter Einreichung einer Liste der P ™cr  f
sonen , für welche die Erlaubnis beantragt wird , nebst den erfoü>r schm
lichen Radfahrkarten . das (

Anträge auf Erteilung der Erlaubnis sind unverzüglich -
stellen.

8 6. Ie Kö(
Veräußerungoerlaubnis . »W

Für den Ankauf von Fahrraddecken und -schläuchen , die ln fl eing
die vorstehenden Anordnungen beschlagnahmt sind und nicht «
benutzt werden dürfen , werden Sammelftellen eingerichtet und ^ >ers
kanntgegeben . l

Die Veräußerung der von der Bekanntmachung betrofst —
Fahrraddecken und Fahrradschläuche ist nur an eine »ingeÄ p
Sammelstelle für Fahrradbereifungen zulässig . j t äSäl

Die Sammelstellen werden die für zur Ablieferung komme» ^
Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen:

Klasse a sehr gut Decke 4,00 Mark , Schlauch 3,00 M
Klasse d gut Decke 3,00 Mark , Schlauch 2,00  M«
Klasse c noch brauchbar Decke 1,50 Mark , Schlauch 1,50 M«
Klasse d unbrauchbar Decke 0,50 Mark , Schlauch 0,25 Mc

Die Sammelftellen sind ermächtigt , gegen Empfangsbes
gung auch Fahrradbereifungen anzunehmen , die unentgeltlich
Verfügung gestellt werden

8 7.
Meldepflicht.

4m g
°rs n
ks zu

Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrraddecken 1 9&er  -
Fahrradschläuche , Me bis zum 15 . September 1916 nicht an
Sammelstelle abgeliefert sind , unterliegen , sofern sie nicht weit» »ampfe
nutzt werden dürfen , einer Meldepflicht . ’ 9«f •

Sie sind bis zum 1. Ottober 1916 an die für den LB «m 15
der Fahrraddecken und -schläuche zuständige Ortsbehörde zu nP ^ lltch
von welcher amtliche Meldescheine rechtzeitig einzufordern sind. j

§ 8.
Enteignung .'

Diejenigen meldepflichtigen Fahrraddecken und Fahrrads^
(8  7 ) . welche bis zum 15. September 1916 nicht an eine &
stelle ab geliefert find , werden enteignet werden.

Mit der Enteignung und ihrer Durchführung werden die
chen Behörden beauftragt , welche mit der Durchfühmng der
ordnung Kl. 325/7 . 15 . K . R . A . betreffend Beschlagnahme , “
Pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und ungebra
Gegenständen aus Kupfer , Messing und Neinnickel , betraut '
sind.

8 9.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 12 . August
in Kraft.

Mainz/Frankfutt a . M ., den 12 . Juli 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz
und Stellvertr . Generalkommando 18.. Armeekorps-

<L°thr!
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